65594 Runkel, den 25.03.2009
Niederschrift

über die     31. ordentliche Sitzung der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel.

Zu der für heute, Mittwoch, den 25.03.2009, um  19.30 Uhr in den Sitzungssaal des Rathauses in Runkel einberufenen 31. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung, zu der ordnungsgemäß geladen war, sind erschienen:

Als stimmberechtigte Stadtverordnete:

	1. Armin Naß

2. Martin Belz

3. Horst Bender

4. Bernd Eckert

5. Frank Burggraf
6. Berhard Brahm

7. Manfred Hastrich

8. Christoph Demel
9. Jürgen Arnold

10. Andreas Dorn
11. Volker Rosbach
12. Michaela Thomas

13. Günter Daniel
14. Dr. Gerhard Ruttmann
	15. Günter Gebhart

16. Hermann Wilhelm Machoi

17. Hugo Schmidt

18. Wolfgang Falk
19. Dieter Beul
20. Arnold Nies
21. Eberhard Bremser

22. Michael Kilb
23. Erhard Becker

24. Bernd Polomski

25. Lothar Burggraf



Seitens des Magistrates:

	1. Bürgermeister Friedhelm Bender
2. Michael Uhl
3. Antonius Duchscherer

4. Wolf-Dirk Räbiger

	5. Lothar Christl

6. Sabine Hemming

9.   Gertrud Burggraf


Die Mitglieder wurden durch Einladung vom 18.03.2009 ordnungsgemäß einberufen. Die Ladung wurde am 19.03.2009 zugestellt. Zwischen dem Ladungs- und dem Sitzungstag lagen mehr als drei freie Tage. Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach stellt zu Beginn der Sitzung um 19.35 Uhr die Beschlussfähigkeit der 31. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung fest.

Entschuldigt fehlen seitens der SPD-Fraktion die Herren Stadtverordneten Wolfgang Ackermann, Hans-Albert Brötz, Rainer Röth, Hans-Karl Trog, seitens der CDU-Fraktion Herr Stadtverordneter Horst Christmann und von der BL Herr Stadtverordneter Thomas Kuhlisch.
Ebenso fehlen die Herren Stadträte Theo Schmidt und Heiko Steinhauer.

- 2 -    

Tagesordnung:
Punkt 1

Anfragen an den Magistrat

Punkt 2
Bauleitplanung der Stadt Runkel im Stadtteil Dehrn;

hier:
Bebauungsplan „Gestaltungswall TOU L 3063“ 

-Beschluss zur öffentlichen Auslegung des Planentwurfs gem. § 3 Abs. 2 BauGB

und zur gleichzeitigen Beteiligung der Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher   

 Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB
Punkt 3

Bauleitplanung der Stadt Runkel im Stadtteil Dehrn;

Ergänzungssatzung im Bereich „Schloss Dehrn“

hier:
Bericht durch Herrn Bauausschussvorsitzenden Arnold mit Beschlussvorschlag
Punkt 4

Bericht zum Schulentwicklungsplan;

hier:
Grundschule Arfurt

Punkt 5

Bericht zum Feuerwehrgerätehaus, Standort Runkel

Punkt 6
Genehmigung der Niederschrift vom 18.02.2009
Punkt 7
Mitteilungen des Magistrats
Zunächst begrüßt Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach die anwesenden Gäste und insbesondere die Vertreter der heimischen Presse.

Anschließend stellt Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach fest, dass zur Tagesordnung keine Änderungswünsche vorliegen. 

Bevor Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach zur Tagesordnung übergeht, informiert er das Parlament darüber, dass Herr Stadtverordneter Klaus Brandes sein Mandat aus persönlichen Gründen niedergelegt hat und an seine Stelle Herr Wolfgang Ackermann aus Runkel-Eschenau nachgerückt ist.
Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach gratuliert Herrn Bürgermeister Bender nachträglich zum Geburtstag und wünscht ihm alles Gute.
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Punkt 1

Anfragen an den Magistrat

Herr Bürgermeister Bender teilt mit, dass eine Anfrage der CDU-Fraktion vorliegt.

Diese lautet wie folgt:

Sehr geehrte Damen und Herren,

die CDU-Fraktion bittet nachfolgende Anfragen in der Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 25.03.2009 zu beantworten.

1. Liegt dem Magistrat mittlerweile für den „Alten Kindergarten“ eine Kostenschätzung im Rahmen eines Gutachtens vor?

2. Liegen dem Magistrat die Gutachten zur Prüfung der Erweiterungsfähigkeit der Kindergärten zur Nutzung für die Ganztagsbetreuung vor?

3. Wird im Rahmen des Neubaus des Feuerwehrgerätehauses Runkel/Schadeck, wie anfangs geplant, der Bauhof integriert?

4. Ersetzt das Runkeler Bus´chen mittlerweile Linien des öffentlichen Nahverkehrs?

5. Werden die Vorlagen für die Stadtverordnetenversammlung in Zukunft entsprechend § 12 der Gemeindehaushaltsverordnung-Doppik vorgelegt?

Mit freundlichen Grüßen

Armin Naß

Fraktionsvorsitzender

Herr Bürgermeister beantwortet die Anfragen:
Zu 1

Ja, dem Magistrat liegt eine Kostenschätzung vor.
Instandsetzung Dachstuhl


25.350,00 €

Dachdecker und Spenglerarbeiten

73.350,00 €

Fenster und Türen



97.410,00 €

Putz und Anstrich Außenfassade

49.020,00 €
Nettopreis



          244.180,00 €

hinzu kommen Baunebenkosten 
          _21.000,00 € 

Baukosten                                                    265.180,00 € 

hinzu kommt
MwSt.


          _50.384,20 € 

gesamt:



          315.564,20 €
Zu 2

Ja, die Gutachten liegen vor.

Zu den Kindergärten Runkel, Steeden, Arfurt, Wirbelau, Ennerich und Dehrn wurden entsprechende Maßnahmen vorgelegt.

Zu jedem Kindergarten ist ein entsprechender Plan beigefügt.
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Zum Kindergarten Runkel:
Hier besteht die Möglichkeit, den Kindergarten an der Südseite um einen Gruppenraum zu erweitern. In die Erweiterung sind die erforderlichen Toiletten mit Duschraum und ein Differenzierungsraum mit einzubeziehen. Im Altbereich ist es möglich, durch geringe Umbaumaßnahmen die erforderliche Garderobe und einen Ruheraum zu schaffen. Der durch die Maßnahme entfallende Außengeräteraum kann durch ein freistehendes Holzgerätehaus ersetzt werden. Die Kosten werden inklusive der Nebenkosten mit 243.000,-- € veranschlagt. 
Zum Kindergarten Steeden:
Der Kindergarten Steeden bietet zwei Erweiterungsmöglichkeiten.

Variante 1 sieht die Erweiterung um einen Gruppenraum, einen Ruheraum sowie eine Toiletten- und Küchenerweiterung vor. Die Gesamtkosten inklusive der Nebenkosten werden mit 317.000,-- € veranschlagt.

Variante 2 sieht die Erweiterung um einen Gruppenraum sowie eine Toilettenerweiterung vor. Die Gesamtkosten inklusive der Nebenkosten werden mit 177.000,-- € veranschlagt. 

Zum Kindergarten Arfurt:
Im Kindergarten Arfurt ist es möglich, diesen um einen Gruppenraum inklusive der erforderlichen Toiletten- und Waschräume zu erweitern. Es muss jedoch darauf hingewiesen werden, dass der neue Gruppenraum nur als Anbau mit einer einhergehenden Grenzbebauung geschaffen werden kann. Hierzu ist die Zustimmung des betroffenen Nachbarn erforderlich. Es muss weiter darauf hingewiesen werden, dass die erforderlichen Toiletten- und Waschräume im angrenzenden Schwesternhaus eingebaut werden. Die Bausubstanz des Schwesternhauses ist nach Einschätzung des beauftragten Architekten gemessen am Gebäudealter in einem baulichen Zustand, der es wirtschaftlich vertretbar macht, dort den beschriebenen Einbau vorzunehmen. Die Gesamtkosten inklusive der Nebenkosten werden mit 182.000,-- € veranschlagt. 
Zum Kindergarten Wirbelau:
Im Kindergarten Wirbelau ist es möglich, diesen um einen Gruppenraum zu erweitern. Die Gesamtkosten inklusive der Nebenkosten werden mit 226.000,-- € veranschlagt. Es muss darauf hingewiesen werden, dass die bereits heute nicht den gängigen Ansprüchen genügende Außenanlage durch einen möglichen Anbau in ihrem Wert weiter herabgesetzt wird. 

Zum Kindergarten Ennerich:
Im Kindergarten Ennerich besteht die Möglichkeit, diesen um einen Gruppenraum inklusive der erforderlichen Toiletten- und Waschräume zu erweitern. Damit einhergehend ist eine Erweiterung des Garderobenbereichs erforderlich. Die Gesamtkosten inklusive der Nebenkosten werden mit 274.000,-- € veranschlagt.
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Zum Kindergarten Dehrn:
Im Kindergarten Dehrn besteht die Möglichkeit, diesen um einen Gruppenraum zu erweitern. Hierfür kann der derzeit als Pfarrbüro genutzte Bereich umgebaut werden sowie um einen Anbau erweitert werden. Notwendig ist weiter die Schaffung eines inneren Zugangs des derzeit mit einem separaten Eingang erschlossenen Bereich des Pfarrbüros. Die Gesamtkosten inklusive der Nebenkosten werden mit 88.000,-- € veranschlagt.
Die Gesamtkosten sämtlich geschilderter Maßnahmen betragen unter Berücksichtigung der Variante 1 für den Kindergarten in Steeden 1.330.000,-- €. Unter Berücksichtigung der Variante 2 für den Kindergarten Steeden betragen die Gesamtkosten sämtlicher Maßnahmen 1.190.000,-- €. 
Zu 3

Die nachstehend geschätzten Kosten betreffen die Fläche ohne Lagerfläche.

Sie sehen vor zusammen aus der Fahrzeughalle mit 6 Boxen sowie Sozialgebäude, Außenanlage, Nebenkosten, Rundung und Unvorherzusehendes sowie Investitionskosten ohne Einrichtung den Betrag von 750.000,-- €. 
Stand heute sind wir in der Planung Feuerwehrhaus „ja“ gemeinsam Runkel/Schadeck aber nicht mit integriertem Bauhof. 
Zu 4

Das Runkeler Bus´chen ersetzt nicht die Linien des öffentlichen Nahverkehrs. 
Wir haben bis zu den Sommerferien probeweise das Befördern von Kindern zur Schule nach Weilburg ermöglicht, weil dort für eine G8-Klasse Verzugszeiten von mindestens 1,5 Stunden entstehen. Es liegen derzeit schon weitere Anfragen an, die sehr gerne die positiven Errungenschaften des Runkeler Bus´chen in Anspruch nehmen möchten. 
Zu 5

Ja, natürlich werden in Zukunft die Vorlagen so vorgelegt, wie es diese Ordnung erwartet. 

Herr Stadtverordneter Daniel (SPD) hat zu 4 eine Zusatzfrage.
Welche Weilburger Schulen werden angefahren und aus welchen Stadtteilen werden Kinder hin- bzw. zurückgefahren. 

Herr Bürgermeister Bender antwortet, dass lediglich das Gymnasium Philippinum angefahren wird und es Kinder aus den Stadtteilen Runkel, Schadeck und Hofen betrifft.

Punkt 2
Bauleitplanung der Stadt Runkel im Stadtteil Dehrn;

hier:
Bebauungsplan „Gestaltungswall TOU L 3063“ 

-Beschluss zur öffentlichen Auslegung des Planentwurfs gem. § 3 Abs. 2 BauGB

und zur gleichzeitigen Beteiligung der Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher   

 Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB 

Herr Bürgermeister Bender fügt folgende Ergänzungen hinzu:

Für  den derzeit geplanten Gestaltungswall  sind im Haushalt enthalten:

Baukostenzuschuss  

50.000,-- € 
Planungskosten 

  7.000,-- €
Nicht im Haushalt enthalten:

Kosten für den erforderlichen Grunderwerb

7.000,-- €
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In dem Stadtteil Dehrn hat sich im Hinblick auf die jetzt dort nach und nach erkennbaren Dimensionen eine große Zahl an anwohnenden Menschen gemeldet, die im Hinblick auf die jetzt dort nach und nach erkennbaren Dimensionen Befürchtungen geäußert haben und mit einer Unterschriftenliste belegt haben, dass sie gerne möchten, dass der Wall verlängert wird, um eine sogenannte Wohnqualität zu behalten. 
Herr Riehl vom ASV hat der Stadt Runkel die Möglichkeit eröffnet, wenn die Stadt Runkel bereit wäre, die Planungskosten für die Fortsetzung des Walls sowie die erforderlichen Kosten von 19.000,-- € für den Grunderwerb dieser zusätzlichen Fläche zu übernehmen, dass dann das ASV die anfallenden großen Mengen an Erdaushub dort lagert und zu dem 2. Teil des Walls kostenlos zur Verfügung stellt.  Das ASV hat in Anbetracht des Zeitdrucks um eine zeitnahe Entscheidung der Stadt gebeten. 
Beschluss:
Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel beschließt die öffentliche Auslegung des Planentwurfs gemäß § 3 Abs. 2 BauGB, sowie den Planentwurf mit Begründung und Umweltbericht gemäß § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich auszulegen und gleichzeitig die Behörden und die sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB zu beteiligen. 

Abstimmung:

24 Ja-Stimmen
1 Nein-Stimme
Punkt 3

Bauleitplanung der Stadt Runkel im Stadtteil Dehrn;

Ergänzungssatzung im Bereich „Schloss Dehrn“

hier:
Bericht durch Herrn Bauausschussvorsitzenden Arnold mit Beschlussvorschlag
Herr Bauausschussvorsitzender Arnold berichtet:

Herr Ausschussvorsitzender Arnold teilt mit, dass der Ausschuss eine Besichtigung des Geländes durchgeführt hat, um sich von den Gegebenheiten vor Ort ein Bild zu machen. Es handelt sich um das Gelände unterhalb des alten Schulgebäudes, in Anlehnung an den Gebäudekomplex, der von der Firma genutzt wird und der von der anderen Seite her durch zwei Mehrfamilienhäuser begrenzt wird, die zu dem Gesamtkomplex Dr. De Micco gehören. Der Antragsteller, die Fa. Egenolf, beabsichtigt dort Parkplätze zu errichten und hatte die in der Vergangenheit schon so genutzt. Das Kreisbauamt hat die Nutzung untersagt, weil diese Fläche dem Außenbereich zugeordnet wird. Die Sitzung des Bau- und Umweltausschusses hat in den Sachstand eingeführt, es gab darüber einen größeren Zeitungsbericht, dem man die wesentlichen Einzelheiten entnehmen konnte. Es wurden in der Sitzung Bedenken dahin gehend geäußert, dass im Rahmen einer 34iger Bebauung nach der Umgebung dort auch weitere größere Gebäude errichtbar sind, und dass es dort zu Problemen mit den Versorgungsleitungen kommen kann. Für einige Mitglieder des Ausschusses war ungeklärt, wie die entsprechende Lastenverteilung dieser öffentlichen Erschließung aussehen könnte. Auch wurde das Verfahren moniert, da der Weg über 34 ein Weg ist, der wenig Klarheit schafft, was dort in Zukunft entstehen könnte. 
Der Bauausschuss hat über den Beschlussvorschlag wie in der Verwaltungsvorlage beschrieben abgestimmt. Der Ausschuss hat sich mehrheitlich für die Empfehlung ausgesprochen und schlägt diesen Beschlussvorschlag der Stadtverordnetenversammlung zur Annahme vorzulegen. 
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Herr Stadtverordneter Becker (BL) führt aus, dass seine Fraktion dem Erlass der Ergänzungssatzung nicht zustimmen wird. Die BL äußert Bedenken. Es muss geklärt werden, wem das Wassernetz im Gewerbepark gehört und wer für die Instandhaltung verantwortlich ist. Diese Fragen müssen geklärt werden, bevor eine baurechtliche Änderung vorgenommen wird. 
Weiter führt er aus, dass die BL anstrebt, dass die Wasserversorgung im Bereich Schloss Dehrn von der Stadt Runkel in die Hand genommen wird, damit die dortigen Bewohner endlich auf Dauer sauberes und nutzbares Wasser bekommen. 
Herr Stadtverordneter Arnold (CDU) schließt sich den Bedenken der BL an. Die CDU-Fraktion will nicht, dass die Stadt Runkel in Versorgungszwänge kommt und die Allgemeinheit am Ende für unternehmerische Interessen zahlen muss, da das Wasserversorgungsnetz am Schloss Dehrn und damit auch im Gewerbepark dem Eigentümer des Schlosses gehört.  Die CDU-Fraktion stellt den Antrag auf Rückverweisung in den Magistrat. 
Herr Bürgermeister Bender erklärt, dass die Stadt Runkel sich seit einiger Zeit in Verhandlungen mit dem Eigentümer des Schlosses befindet, um das Wassernetz übernehmen zu können. Es wird noch geprüft, wie groß der Sanierungsbedarf an dem Netz ist. 
Herr Stadtverordneter Daniel (SPD) teilt mit, dass seine Fraktion keinen Zusammenhang zwischen dem Parkplatz und der Wasserversorgung sieht. 

Herr Bürgermeister Bender erklärt ausdrücklich, dass es nur darum geht, der baulichen Legalisierung des Platzes zuzustimmen. 
Die CDU-Fraktion zieht den Antrag auf Rückverweisung in den Magistrat zurück.

Herr Stadtverordnetenvorsteher lässt über nachstehenden Beschlussvorschlag abstimmen.
Beschlussvorschlag:
Aufstellungsbeschluss gem. § 2 Abs. 1 BauGB zur Ergänzungssatzung gemäß § 34 (4) Satz 1 Nr. 3 BauGB

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel beschließt die Aufstellung einer Ergänzungssatzung gemäß § 34 (4) Satz 1 Nr. 3 BauGB im Bereich „Schloss Dehrn“. Der Geltungsbereich der Satzung umfasst das Flurstück 88/6 vollständig und 88/8 tlw. (Flur 6, Gemarkung Dehrn). Das Gebiet besitzt eine Größe von rd. 0,8 hat. Der Geltungsbereich ist aus der nachfolgenden Karte ersichtlich (fett umrandeter Bereich), die Bestandteil dieses Beschlusses ist.

Billigung des Entwurfs der Ergänzungssatzung und Beschluss zur Durchführung der Beteiligungsverfahren gemäß § 13 (2) Nr. 2 und 3 BauGB 

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel billigt den vorliegenden Entwurf der Ergänzungssatzung (Stand: Januar 2009), bestehend aus Begründung, Satzungstext, Kartenteil und Eingriffs-/Ausgleichsbilanz und beschließt die Durchführung der gesetzlich erforderlichen Beteiligungsverfahren gemäß § 13 (2) Nr. 2 und 3 BauGB (vereinfachtes Verfahren). Gemäß § 13 (2) Nr. 1 wird von der Durchführung einer frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 (1) BauGB abgesehen.

Abstimmung:

10 Ja-Stimmen
15 Nein-Stimmen
Somit ist der Beschlussvorschlag abgelehnt.
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Punkt 4

Bericht zum Schulentwicklungsplan;

hier:
Grundschule Arfurt

Herr Bürgermeister Bender verliest ein an die Stadt Runkel gerichtetes Schreiben des Herrn Landrat Michel.

Text:
 „Es fällt keine Entscheidung über Grundschulen ohne Abstimmung mit den Betroffenen“

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Bender,

„es wird keine Entscheidung über die Zukunft der Grundschulen hinter verschlossenen Türen am grünen Tisch geben“. Mit dieser gemeinsamen Erklärung wenden sich der Vorsitzende des mit der Beschlussvorbereitung beauftragten Ausschusses Schule, Kultur und Bau des Kreistages, Joachim Veyhelmann (CDU) und meine Person als Schuldezernent an Sie.

Die Entscheidung über die Zukunft der Grundschulen im Landkreis Limburg-Weilburg wird in enger Abstimmung mit den betroffenen Schulen, den Eltern und den politischen Gemeinden in Sitzungen der Planungsregionen vorbereitet. Dabei ist vor allem der Grundsatz „kurze Beine – kurze Wege“ prägendes Element. Wo immer dies umsetzbar ist, sollen den Kindern keine langen Fahrzeiten zugemutet werden.

Der vorliegende Entwurf des Schulentwicklungsplanes ist eine Zusammenstellung der Ist-Daten, bewertet ausschließlich auf der Basis der gesetzlichen Grundlagen. An den Gremien des Kreises ist es nun, diesen Entwurf mit den politischen Gegebenheiten und vor allem mit den kulturell und historisch gewachsenen regionalen Belangen soweit in Übereinstimmung zu bringen, dass für die betroffenen Kinder eine möglichst optimale Heranführung an die weiterführende Schulausbildung, vor allem auch mit einer entsprechenden Differenzierung in den wichtigsten Fächern, erfolgen kann. Dies ist allerdings nur in starken Grundschulen möglich, weswegen bei der nächsten Fortschreibung des Schulentwicklungsplanes im Jahr 2014 einige der Grundschulstandorte erneut auf der Grundlage der demografischen Entwicklung auf den Prüfstand müssen.

Joachim Veyhelmann und ich sind zuversichtlich, dass die gestellte Aufgabe mit einem wie bisher von einer breiten Mehrheit getragenen Beschluss im Kreistag gelöst werden wird.

Mit freundlichen Grüßen

Manfred Michel

Landrat

Herr Bürgermeister Bender führt weiter aus, dass die Planungsregion von den Gemeinden Runkel, Villmar und Beselich gebildet wird. Von großer Bedeutung ist, dass die vorgenannte Planungsregion einen Rückgang und zwar prozentual von 2008/2009 bis auf 2014/2015 von 32,70 % aufweist (1/3 weniger Grundschulkinder innerhalb der nächsten 6 Jahre). Keine weitere Planungsregion weist einen dermaßen prozentualen Rückgang auf, wie Beselich, Runkel und Villmar. 
Aus diesem Grund hat der Landrat ein Unternehmen beauftragt einen Entwicklungsplan vorzulegen, der jetzt in der Beratung ist. Es ist so, dass Runkel ganz konkret mit dem Schulstandort Arfurt sich in der Gefährdung befindet und der Schulstandort Steeden auf alsbaldige Zukunft gefährdet sein könnte. Außen vor ist Runkel und Dehrn. Der Schulentwicklungsplan hat Lösungsvarianten vorgesehen, welche für die Schule in Arfurt den Weg vorsieht, dass die Schule in Arfurt wegfällt und die Grundschüler in die Schule nach Aumenau gefahren werden sollen. 
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Herr Bürgermeister Bender bedankt sich bei den engagierten Menschen aus Arfurt, die mit ihm dazu beigetragen haben, dass gute und nachvollziehbare Gründe (in Schriftsätzen) an das Landratsamt gegangen sind, dass die Schule in Arfurt nicht von heute auf morgen geschlossen wird. Zum Schluss teilt er mit, dass in wenigen Wochen eine Konferenz vor Ort stattfinden wird. 

Punkt 5

Bericht zum Feuerwehrgerätehaus, Standort Runkel

Herr Bürgermeister Bender gibt einen Sachstandsbericht.

Lt. dem damals gemeinsam gefassten Beschluss der beiden Feuerwehren Runkel und Schadeck wie auch eines Magistratsbeschlusses wurde die Eingabe damals beim Innenministerium auch als Brandschutzministerium getätigt, dass man diesen Feuerwehrstützpunkt Runkel und Schadeck zukünftig zusammenlegen möchte. Dies hat bis heute uneingeschränkte Gültigkeit. Aufgrund der damals ergangenen Meldung an das Innenministerium hat zum heutigen Zeitpunkt die Stadt Runkel mit diesem Vorhaben den Förderplatz 2 eingenommen. Das heißt, dass wir sehr hoffnungsvoll sein können damit in die Bewilligung zu kommen. Das wäre dann der Fall, wenn es nicht die Investitionsprogramme gegeben hätte. Leider gibt es offensichtlich diese dringenden Erfordernisse, um die Wirtschaft zu stützen. Bund wie Land, haben ein Konjunkturprogramm aufgelegt und wir haben mit Datum vom 18.03.2009 folgendes Schreiben bekommen.
Konjunkturprogramme des Bundes und des Landes

Sehr geehrte Damen und Herren,

auf der Grundlage des Zukunftsinvestitionsgesetzes – ZuInvG – des Bundes vom 02.03.2009 (BGBl. IS.428) und des Hessischen Sonderinvestitionsprogrammgesetzes vom 09.03.2009 (GVBl. IS. 92) sowie der Förderrichtlinien stehen Ihnen für sonstige kommunale Infrastrukturinvestitionen

Landesmittel (Darlehen) bis zu




691.529,-- €
und

Bundesmittel (Zuschuss mit Kofinanzierungsdarlehen) bis zu
213.761,-- €

zur Verfügung.

Für die Landesmittel steht Ihrer Kommune ein Darlehen (Laufzeit 30 Jahre) in voller Höhe zur Verfügung. Das Land übernimmt die Tilgung zu 5/6, die Kommune trägt 1/6. Die Zinslasten werden aus dem KFA abgegolten.

Bei den Bundesmitteln werden Ihrer Kommune 75 % der Investitionssumme als Zuschuss gewährt. Für die Kofinanzierung der Bundesmittel wird ein Darlehen in Höhe von 25 % zur Verfügung gestellt. Die Kommune tilgt hiervon die Hälfte, die andere Hälfte übernimmt das Land.

Die Landestreuhandstelle Hessen – Bank für Infrastruktur – rechtlich unselbstständige Anstalt in der Landesbank Hessen Thüringen Girozentrale wickelt das Programm ab.

Ab sofort stehen die Förderrichtlinien und die Anmeldevordrucke sowie weitere Informationen auf der Internetseite der LTH – Bank für Infrastruktur www.LTH.de unter Kommunalbau & Infrastruktur > Hessisches Sonderinvestitionsprogramm und auf der Internetseite des Hessischen Finanzministeriums www.konjunkturprogramm.hessen.de oder www.hmdf.hessen.de unter Finanzen > Konjunkturprogramme > Gesamtkonjunkturpaket zur Verfügung.
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Die Anmeldungen sind bis spätestens 30. April 2009 der LTH – Bank für Infrastruktur vorzulegen.

Die Kommunen (so auch die Stadt Runkel) haben eine Abgabeverpflichtung 23. April 2009.

Verwendungszweck:

Förderfähig sind kommunale bzw. kommunalersetzende Neubau-, Umbau-, Anbau-, Ausstattungs- sowie Sanierungs- und Modernisierungsvorhaben unter Berücksichtigung energiesparender Maßnahmen in Bereichen von 

· Schulen,

· Brandschutzvorhaben einschließlich Fahrzeuge,

· Sportstätten (Sporthallen, Sportplätze einschl. Funktionsgebäude, Hallenbäder, Freischwimmbäder),

· Kindertageseinrichtungen,

· Verwaltungsgebäuden,

· Dorfgemeinschafts- und Bürgerhäusern,

· Kultureinrichtungen,

· bauliche Maßnahmen der sozialen Infrastruktur,

· Straßen, einschl. solcher Straßenbaumaßnahmen, für die eine Förderung nach dem GVFG wegen Ausschöpfung der Mittel in 2009 nicht möglich ist.

Anforderungen an die Energieeffizienz, die sich aus der Energieeinsparverordnung (EnEV) in der zum Zeitpunkt der Auftragsvergabe jeweils geltenden Fassung oder dem Erneuerbare-Energien-Wärme-Gesetz, 
sowie, sofern es bautechnisch möglich und wirtschaftlich vertretbar ist, sind bei energetischen Sanierungen die Anforderungen des Förderprogramms der KfW „Energieeffizient sanieren – Kommunen“ einzuhalten.

Nicht förderfähig sind Kosten des Grunderwerbs.

Förderfähige Maßnahmen:

Förderfähig ist die Sanierung der Gebäude, wobei der Schwerpunkt der Sanierung auf Maßnahmen zur Verringerung der CO2-Emissionen und der Steigerung der Energieeffizienz auch unter Einsatz erneuerbarer Energien liegen muss.

Investitionsschwerpunkt (sonstige) Infrastruktur:

Städtebau (ohne Abwasser und PONV), Lärmschutzmaßnahmen an kommunalen Straßen, ländliche Infrastruktur (ohne Abwasser und ÖPNV) und sonstige Infrastrukturinvestitionen.

Infrastruktur im Städtebau:

Gemeindebedarfseinrichtungen wie Jugend- und Altentreffs, Sportstätten, Stadtteilbibliotheken und Gebäude der (freiwilligen) Feuerwehren usw. Zur Infrastruktur im Städtebau zählen aber auch Kultureinrichtungen wie Museen und Theater.

Herr Bürgermeister Bender erklärt folgende Situation:
Wir haben ein beheimatetes Büro beauftragt die Vorplanung (Feuerwehrgerätehaus) zu tätigen, denn für die Antragstellung ist es erforderlich, dass Grundlagen geschaffen werden, aus den letztendlich nicht nur das Raumprogramm etc., sondern auch der Kostenrahmen erkennbar ist. Wir müssen bis 23.04.2009 die Anträge eingereicht haben, es gibt keinen Tag Verlängerung. 
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Herr Stadtverordneter Beul verlässt um 20.40 Uhr die Sitzung.

Aufgrund der Dringlichkeit lässt Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach über einen neuen Sitzungstermin der Stadtverordnetenversammlung beraten. Die geplante Sitzung am 29.04.2009 wird auf Dienstag, den 21.04.2009 vorverlegt. Der Haupt- und Finanzausschuss sowie der Bau- und Umweltausschuss werden sich vor dem 21.04.2009 beraten. 
Punkt 6
Genehmigung der Niederschrift vom 18.02.2009
Vorgenanntes Protokoll ist durch die Stadtverordnetenversammlung genehmigt.

Punkt 7
Mitteilungen des Magistrats
Herr Bürgermeister Bender berichtet:
· Die Bohrungen für den Brunnen am Dorfmittelpunkt Dehrn wurden vorgenommen und bei 5,50 m ist man auf Wasser gestoßen.

· In Nordhessen ist vor wenigen Wochen vorgekommen, dass auf einem Kinderspielplatz Messer mit der Spitze nach oben in Sandkästen vor der Rutschbahn und den Schaukeln gesteckt wurden. 
Daraufhin werden sämtliche Kinderspielplätze der Stadt Runkel mindestens 1 x die Woche überprüft.

· Am 04.04.2009, um 19.30 Uhr findet die Akademische Feier anlässlich der 850-Jahrfeier in Runkel in der Stadthalle statt. Die Feier findet ausdrücklich unter der Beteiligung aller Menschen der Stadt Runkel und deren Stadtteile statt. Das herausgebrachte Festbuch findet reisenden Absatz. 

· Der Magistrat hat in der Sitzung am 04.03.2009 beschlossen, die Fa. Grimm aus Herborn mit dem I. Bauabschnitt in der Rosengartenstraße in Steeden zu beauftragen. 

· Die Warmwasserleitung im Kindergarten Steeden musste saniert werden. Das Institut Fresenius hat die Maßnahme kontrolliert, überprüft und festgestellt, dass 0,0 % Keime oder sonst irgendwelche Erreger zu finden sind. Der Zustand ist einwandfrei. 

· Der sogenannte Kreisel/Kerkerbach wurde in den HH-Beratungen gestrichen. Das Parlament hat festgelegt, dass eine bestimmte Summe im Haushalt enthalten bleibt, um eine sonstige Maßnahme der Verkehrsberuhigung etc. durchzuführen. 
Teil 1:

Wir sind zurzeit in sehr intensiven Gesprächen mit den Trägern öffentlicher Belange etc., im vorgesehenen Kreisel/Kerkerbach eine andere Möglichkeit zu prüfen (Schwerpunkt Installation Lichtzeichenanlage). 
· Herr Bürgermeister Bender wird sich in Sachen „Verkehrssituation Heerstraße“ mit den Anwohnern der Heerstraße treffen.

· Im Bereich „Kappesborder Berg“ wird eine Versammlung mit den Anwohnern stattfinden, in der über einen Kinderspielplatz vor Ort gesprochen wird.
· Ein Gespräch mit dem Vorstand des SC Ennerich hat ergeben, dass aus dem vorhandenen Platz der neue veränderte Platz entsteht. 
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· Betreffend den Stadtteil Arfurt, Sportplatz, werden wir einen Termin mit dem Planer vereinbaren, indem das Vorhaben erörtert wird, um auch hier zeitnah an die Sache heranzugehen. 

Nachdem keine weiteren Fragen vorliegen, wünscht Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach allen Anwesenden „Frohe Ostern“ und schließt um 21.15 Uhr die Sitzung.

(Rosbach)





(Gabb)

Stadtverordnetenvorsteher



Schriftführerin










